








V O R B E M E R K U N G

Der vorliegende Bericht enthält die wichtigsten Ergebnisse der im Schuljahr 2004/2005 durchgeführten Erhebungen an den allgemein 
bildenden Schulen im Lande Bremen. Erhebungsstichtag war der 1. November 2004.

Bei den amtlichen Schulstatistiken handelt es sich um koordinierte Länderstatistiken. Sie gehen auf Beschlüsse der
Kultusministerkonferenz (KMK) zur Erstellung bundeseinheitlicher Ergebnisse und auf Anordnungen der einzelnen Bundesländer
zurück.

Erhoben werden Angaben über Klassenverbände, Schüler und Schülerinnen, Schulentlassene sowie Lehrkräfte nach öffentlichem und
privatem Status der Schulen sowie Schularten.

Der Tabellenteil ist entsprechend der Struktur des Schulwesens im Lande Bremen nach Schularten und Schulstufen gegliedert, siehe
Gesetz zur Novellierung des Bremischen Schulgesetzes (BremSchulG) und des Bremischen Schulverwaltungsgesetzes
(BremSchVwG) vom 20. Dezember 1994 (Brem.GBl. 1994 S. 327, berichtigt Brem.GBl. 2004 S. 139).

E R L Ä U T E R U N G E N

Schulen der allgemeinen Ausbildung

Die Primarstufe umfasst die Jahrgangsstufen 1 bis 4 der Grundschule (§ 18 BremSchulG). Die Grundschule vermittelt
Grundkenntnisse und Grundfertigkeiten in einem für alle Schülerinnen und Schüler gemeinsamen Bildungsgang.

Die Orientierungsstufe läuft mit dem Schuljahr 2004/05 aus.(§ 19 BremSchulG wurde gestrichen) Sie war die für alle Schülerinnen
und Schüler gemeinsame Eingangsstufe der Sekundarstufe I und umfasst nur noch die Jahrgangsstufe 6. Die schulformunabhängige
Orientierungsstufe wurde mit Beginn des Schuljahres 1977/78 im Lande Bremen eingeführt (Ausnahmen: Sonderschulen und Freie
Waldorfschule).

Die Sekundarschule (§ 20 BremSchulG) ist für alle Schülerinnen und Schüler die Eingangsstufe in die Sekundarstufe I, die nicht in
die Gesamtschule oder in das Gymnasium wechseln. Sie umfasst die Jahrgangsstufen 5 bis 10 und wurde mit dem Schuljahr 2004/05
erstmalig eingeführt und wird schrittweise die Orientierungsstufe, Hauptschule und Realschule ersetzen. (Ausnahmen: Sonderschulen
und Freie Waldorfschule). Die in der Sekundarschule grundsätzlich in Klassenverbänden zusammengefassten Schüllerinnen und
Schüler nehmen in den Jahrgangsstufen 7 und 8 in bestimmten Fächern an Kursen oder Lerngruppen mit unterschiedlichen
Leistungsanforderungen teil. Ab der Jahrgangsstufe 9 findet der Unterricht in abschlussbezogenen, nach der Leistungsfähigkeit der
Schülerinnen und Schüler gebildeten Klassen mit nachstehenden Schwerpunkten und Abschlüssen statt: a) Schwerpunkt zur
Erlangung der Berufsbildungsreife oder b) Schwerpunkt zur Erlangung des Mittleren Schulabschlusses.

Die Haupt- und Realschule wird schrittweise durch die Sekundarschule ersetzt. Schülerinnen und Schüler, die zum Schuljahr
2003/04 eine der beiden Schularten besuchen oder aus der Orientierungsstufe in diese Schularen übergehen, durchlaufen sie bis
einschließlich zur Jahrgangsstufe 10 (§ 70 BremSchulG). Die Hauptschule führt zum einfachen bzw. erweiterten Hauptschulabschluss
und die Realschule  zum mittleren Schulabschluss (§ 71 BremSchulG).

Das Gymnasium (§§ 20 und 21 BremSchulG) umfasst die Jahrgangsstufen 5 bis 13. Im Rahmen des neunjährigen Bildungsganges
kann in der Mittelstufe des Gymnasiums (Jahrgangsstufen 5 bis 10 der Sekundarstufe I) auch der mittlere Bildungsabschluss
erworben werden. In der gymnasialen Oberstufe (Jahrgangsstufen 11 bis 13 der Sekundarstufe II) wird durch ein System von
verbindlichen und fakultativen Unterrichtsveranstaltungen mit individuellen Schwerpunktbildungen (Grund- und Leistungskurse) eine
gemeinsame Grundbildung, die Studienvorbereitung und Berufsorientierung verbindet, ermöglicht und gesichert. Dieser Bildungsgang
schließt mit der Abiturprüfung (allgemeine Hochschulreife) in der 13. Jahrgangsstufe ab.

Die Gesamtschule (§ 20 BremSchulG) umfasst in einem sechsjährigen Bildungsgang die Jahrgangsstufen 5. bis 10. Integrierte
Gesamtschulen wurden 1969 in Bremerhaven und 1970 in Bremen erstmals eingerichtet. Der Unterricht in diesen Jahrgangsstufen
berücksichtigt im Rahmen einer für alle Schülerinnen und Schüler gemeinsamen Grundbildung die Neigungen und die Lernfähigkeit
der einzelnen Schülerinnen und Schüler durch zunehmende Differenzierung. Die grundsätzlich in Klassenverbänden
zusammengefassten Schülerinnen und Schüler nehmen in den Jahrgangsstufen 5. bis 10. in bestimmten Fächern an Kursen oder
Lerngruppen mit unterschiedlichen Leistungsanforderungen teil. Sie erwerben den Gesamtschulabschluss und entsprechend dem
jeweiligen Leistungsprofil den erweiterten Hauptschulabschluss, den Realschulabschluss oder das Versetzungszeugnis in die
Jahrgangsstufe 11 des Gymnasiums.
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